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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
General der Infanterie v. Plonski den K. Kronenorden 1. Kl., 
dem Conſul des Nordd. Bundes in Venedig v. Kunkler, dem 
Dragoman des Generals⸗Conſulats des Nordd. Bundes in Ale⸗ 

andrien, Anhoury, dem Agenten von Reuters telegraphiſchem 
ureau ebendaſelbſt Virnard den K. Kronenorden 4. Kl; ſo⸗ 
wie dem 4 5 Noel zu Berlin den Character als Conſiſtorial⸗ 
rath zu verleihen ; den Landesgerichts⸗Aſſeſſor Lauer in Dülken 
zum Landgerichtsrath in Elberfeld zu ernennen und die Beigeord⸗ 
neten der Stadt Barmen, Fabrikant Oſterroth und Rentner 
Ringel in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjährige 
Amte dauer zu beſtätigen. 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12% Uhr Mittags. 

Paris, 13. Juli. Geſetzgebender Körper. Im weiteren 
Verlaufe der heutigen Sitzung erklärt Duvernois, er wünſche 
die Regierung über die Garantien zu interpelliren, welche 
von der Regierung ſtipulirt worden ſeien oder welche fie 
zu ſtipuliren gedenke, um eine Wiederkehr eventueller Tpü- 
terer Verwickelungen mit Preußen zu vermeiden. Die Re⸗ 
gierung möge den Zeitpunkt der Diseujfion der Inter⸗ 
— ern Hierauf wurde die Berathung des Bud⸗ 
gets fortgeſetzt. 

Mehrere Abendblätter halten ungeachtet der Verzicht» 
leitung des Prin ierigkeiten noch nicht 
fin sehen. inzen Leopold die Schwierig ch nich 


veihert v. Werther ict heute Morgens hier angekom - 
men. Der Kaiſer wird he don in 220 Tui⸗ 
lerien erwartet. 5 
„France“ behauptet, der Kaiſer und die Miniſter glaub ⸗ 
ten in der von dem tuen Te, v. Wert 
überbrachten Antwort nicht diejenige Löſung der Schwie 15 
keiten erblicken zu können, zu deren Erwartung Frankreich 
berechtigt ſei. j 
Brüſſel, 13. Juli. Die Abendblätter berichten, daß 
250 Mann belgiſcher Truppen Brüſſel paſſirten, um ſich 
an die franzöſiſche Grenze zu begeben. Aus Antwerpen 
wird gemeldet, daß ein Regiment Genietruppen beordert 
n e dene e ai ae 
e zu beſetzen. Der „Etoile belge“ 
meint, dieſe Truppen kun eſtimmt, im gee 


ment die Eiſenb n 
leitungen W el u und 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Florenz, 11. Juli. Kammerſitzung. Auf eine bezüglich 
Spaniens, Roms und der Erklärung Ollivier’s im une 
Mi Körper geſtellte Interpellation erklärt Visconti - Ber 
noſta, daß er zur Zeit eine Debatte über die auswärtige Po⸗ 
litik für ungelegen erachte; bemerken wolle er nur, daß Vieles, 
was die Journale Ollivier in den Mund gelegt hätten, un⸗ 
richtig wäre. Betreffend die Occupation Nos habe die Re⸗ 
gierung bis jetzt keine Verhandlungen eingeleitet, ſie verlange 
Indeh, daß man ihr vollſtändige Freiheit laſſe, um in dieſer 
Beziehung über Zeit und Opportunität zu entſcheiden. Be⸗ 
zuͤglich der Kandidatur. des . von Hohenzollern erklärt 
der Miniſter des Aeußern, die italieuiſche Regierung habe 


c UIRAÄTONTE Harrer 
Ein politiſcher Prozeß. 


Gertſetung) Woche auf Woche verging. Dra 
war ewiger Sonnenſchein; jener wunderbare . 
Jahres 1834 war im Gange; nur in meine gen Norden ge⸗ 
legene Zelle drang kein Sonnenſtrahl. Ich ertrug indeſſen 
mein Loos mit leidlicher Faſſung, weil mich Dunkers Aeuße⸗ 
rungen tröfteten, Künſtleriſche Beſtrebung kam mir zu Hilfe; 
ich hatte eine Roman-Anlage in mir, und es war mir ein 
Genüge, daß ich in meiner Gefängnißzelle ganz und gar in 
den bewegten Fluß einer Erzählung hinein geriethe. Die 
Tieck ſchen Novellen, damals faſt die einzige epiſche Produc⸗ 
tion, welche feineren Geiſt athmete, hatten die volle Roman⸗ 
form ziemlich verdrängt. Der Geiſt ſprang immer vorlaut 
beraus aus der Form, er ſchwenkte die Solgerſche Freiheit 
der Ironie, die burſchitoſe Ueberhebung der Romantiker wie 
eine Fahne literariſcher Freiheit. Nur Einmal, in feinen 
2briechiſchen Kaiſer“, war Tieck jener künſtlichen Novellen⸗ 
form untreu geworden, und hatte zu großer Ueberraſchung 
einen kleinen Roman gebracht, ſlatt einer großen Novelle. 
Die geſchwätzige Unterſuchung jener Zeit: „Worin unterſchei⸗ 
det ſich die Novelle vom Roman“, hatte einen unerwarteten 
Stoß erlitten, denn der Novellen⸗Vater Tieck hatte auch die, 
fen „griechiſchen Kaiſer“ Novelle genannt. Mir aber hatte 
dieſer kleine Roman Tiecks einen viel ſtärkeren Eindruck ges 
macht, als irgend eine feiner Novellen: mir erſchien jegt, 
was ich bisher Novelliſtiſches geſchrieben, zu unrein, zu flatter⸗ 
haft in der Form, und ich meinte, einen guten Schritt vor⸗ 
wärts zu thun, wenn ich einfach erzählte. Das that ich denn 
in den langen Stunden der Stadtvogtei. 

Ich hüllte mich alſo ſelbſt in Romantik, das Gefängniß 
half mir aber auch dabei. Es war das Polizei⸗Gefängniß 
einer großen Stadt und lieferte als ſolches ein großes on· 
tingent romantiſch gearteter Figuren. Walter Scott hätte 

mit Vergnügen einige Wochen hier aufgehalten, um Mo⸗ 
delle zu ſtudiren, und wenn auch mein Vergnügen nicht ſo 
groß war, weil ich eben kein Walter Scott din, ſo beſchäf⸗ 
tigte und unterhielt mich doch immerhin das polizeiliche Ges 
ſindel 3 Denn trotz meines verſchloſſenen Zim⸗ 
mers lam ich doch in einige Berührung mit demſelben; ich 
batte täglich eine ſogenannte Freiſtunde und wurde während 
derſelben in einen Hof geführt, wo ich unter dem Schutze 
einer Schildwache hin und her gehen konnte. Der Weg da⸗ 


weimal; am Sonntage . 

ungen werden in der 

Expedition ewetterbaneigahe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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ſich mit den Mächten in Verbindung geſetzt, um den Frieden 
zu erhalten, da alle Mächte an der Friedens erhaltung das 
größte Intereſſe hätten. Eine eingehende Erörterung, die 
von mehreren Depurirten gefordert, wird von der Kammer 
zurückgewieſen, worauf der Zwiſchenfall erledigt iſt. 

London, 12. Juli. Die Königin befindet ſich unwohl 
und wird in Folge deſſen der Thronfolger an ihrer Stelle 
der Eröffnung des Themſequais beiwohnen. 

Kopenhagen, 12. Juli. Der Oberpräſident von Kopen ⸗ 
hagen, Geheime Konferenzrath Braestrupp, früherer Juſtizmi⸗ 
niſter, iſt geſtern geſtorben. Derſelbe war Großmeiſter der däni⸗ 
ſchen Freimaurerlogen. 


*. Berlin, 12. Juli. Alle die lebhaften Agitationen 
wegen Herabminderung unſeres Militäretats, die Programme 
und Verpflichtungen der Wahlcanpidaten in diefer Beziehung, 
beſonders aber die Angriffe auf die national - liberale Partei, 
welche erklären mußte, daß ſie angeſichts der politiſchen Zu⸗ 
ſtände keine bindenden Verſprechungen machen könne, empfans 
gen durch die ſchwebenden Verwickelungen eine eigenthümliche 


Mittwoch, 13. Juli. (Abend- Ausgabe.) 
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ing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


wirft ſich nun Frankreich mehr auf uns als auf Spanien 
und erſchwert ſich damit die Erreichung jenes Zieles? Wa⸗ 
rum zeigt es die freche Argliſt, ſich fo anzuſtellen, als ſei es 
durch die Candidatur des Erbprinzen überraſcht worden? 
Warum ſtürzte es ſich dann mit ſolcher Leidenſchaftlichkeit 
auf das preußiſche Cabinet und appellirte an die Weisheit 
des deutſchen Volks? Daß wir geſonnen fein könnten, dem 
Erbprinzen mit Gewalt den Weg zu der jo dornenreichen 


Krone zu bahnen, kann ja auch der blödeſte Unverſtand nicht 


Beleuchtung. Mag nun der Ausbruch eines Krieges nahe be» . 


vorſtehen, mag diesmal noch eine Beilegung des Streits 
wie ſie durch die andern Mächte verſucht wird, gelingen, das 
wird doch nun wohl Jedem klar werden, daß Frankreich nim⸗ 


mer ruhen, daß es jeden, auch den nichtigſten Vorwand her⸗ 


vorſuchen wird, um den Kampf mit uns, der nachgrade unver⸗ 
meidlich ſcheint, zu beginnen. Deshalb müſſen wir uns leider 
vorläufig als im Kriegszuſtande befindlich betrachten und die 
Conſequenzen dieſes Mißſtandes, ſo ſchwer ſie immer ſein 
mögen, vorläufig tragen, wenn die Ehre des Vaterlandes uns 


am Herzen liegt. Unſere Regierung hat mit der Mittheilung 
über ihre Stellung zur ſpaniſchen Königsfrage an die ſüd⸗ 


deutſchen Regierungen dieſen zugleich eine ernſte Hinweiſun 
daß Frankreich wirklich Ernſt mit dem Kriege macht. Denn 


mit der Entſagung des Prinzen Leopold, welche übrigens von | 


dem Wolff'ſchen Telegraphenbüreau einer Nachricht des 
„Schwäbiſchen Merkur entnommen if, ſcheint der Streit 
noch keineswegs beigelegt. Olliviers „Moniteur“ ſagt aus⸗ 
drücklich: „Die Frage muß erweitert werden und heute iſt 
die Bert: des Prinzen Leopold auf den ſpani⸗ 
ſchen Thron nicht mehr ausreichend, denn dies würde 
Seitens bes Grafen Bismard nur ein shit Verfahren 

ehalt, fpäter eine beſſere 
diplomatiſche Stellung einzunehmen und uns, nachdem er 
ſeine militairiſchen Streitkräfte und die öffentliche Meinung 
in Deutſchland vorbereitet, in neue und ernſtere Verlegenheit 
zu verwickeln. Das Wenigſte, was wir verlangen müflen, 
wäre die formelle Bekräftigung und die abſolute Ausführung 
des Prager Friedens ſeinem Wortlaut und Geiſte nach, d. h. 
die Freiheit der ſüddeutſchen Staaten, die Räumung der 
Feſt ung Mainz, das Aufgeben eines jeden militairiſchen 
Einfluſſes ſenſeits des Mains und die Negulirung des Art. 
V. mit Dänemark. Wenn man dieſe Garantien uns nicht 
gewährt, ſo können unſere Forderungen nur größer 
werden.“ — Daß Frankreich abſichtlich Verwickelungen 
ſucht, wahrſcheinlich weil Napoleon ſeine Stellung in Frankreich 
ſtärker erſchüttert ſieht als wir bisher glaubten, iſt zweifellos, 
denn, fo fragt heute die „Magdeb. Ztg.“ mit Recht: Warum 


annehmen. Warum alſo dieſe ganz unerhörten Provocationen? 
Die Franzoſen und am beſten der Kaifer und Ollivier wiſſen, 
daß der Ruf nach der Rheingrenze oder die Einmiſchung in 
deutſche Angelegenheiten das ganze deutſche Volk im Nu zu⸗ 
ſammenſchmelzen würde. Darum kann ihm nichts willkom⸗ 
mener ſein, als uns in einen Krieg zu ſtürzen wegen einer 
ſo kleinlichen dynaſtiſchen Frage! Es hebt ſo recht 
eigentlich unſern König aus der Mitte der deutſchen 
Nation, welche allein den Boden für die un⸗ 
befiegbare Kraft gewährt, heraus und trennt Altpreußen von 
anz Deutſchland. Schon werden Stimmen laut, welche 
ragen, ob Süddeutſchland denn durch die Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniſſe verpflichtet ſei, Preußen auch in einem Kriege bei⸗ 
zuſtehen, welcher im perſönlichen Intereſſe der Hohenzollern⸗ 
ſchen Familie geführt würde? Daß die Frankfurter und alle 
Welfenblätter in das nämliche Horn ſtoßen, verſteht ſich ganz 
von ſelbſt. Nun wiſſen wir ja, daß Altpreußen doch immer 
das Beſte in einem Kriege wird thun müſſen. Aber in das 
furchtbare Ereigniß eines ſolchen Ringkampfes, in welchem 
wir zugleich mit Frankreich und Oeſterreich es zu thun hätten, 
dürfen wir nimmermehr eintreten, ohne jedes Mittel verſucht 
zu haben, um nicht blos die preußiſchen, ſondern alle deut⸗ 


ſchen Kräfte um uns zu ſammeln. Es iſt möglich, daß der 
Krieg gegen Frankreich⸗Oeſterreich nicht weniger raſch zu 
auf die Allianzverträge zukommen laſſen wollen, für den Fall, 


wieder aufſpringen müſſen, 


ſein, welche klar und offen zu Tage liegt, 


unſern Gunſten ſich entſcheiden würde wie der böhmiſche, 
aber wir müſſen uns auch darauf gefaßt machen, daß wir 
vielleicht zehn Mal niedergeworfen werden und zehn Mal 
um beim elften Gange unſere 
Gegner niederzuſchmettern. Und da muß ganz Deutſchland 
der Boden bleiben, aus dem wir unſere Kräfte ſaugen, und 
darum darf die Kriegsfrage nur eine ua 115 
ch je 

jedem ehrlichen Deutſchen verſtändlich iſt. Dann werden die 
Ae und ſonſtigen Schurken ſich vergeblich bemühen, 
die deutſchen vorher zur Unterſuchung des casus foederis 
Abfallkacläne und —2 u in 
allsgelüſte zu wecken. Wenn alfo Frankreich Händel mit 
uns ſucht auf ſpaniſchen Wegen, ſo können wir ae nur 
mit höhaiſcher Ruhe den Sprüngen des Raufboldes zuſchauen. 
Wir ſuchen unſer Deutſches Staatsweſen im Innern auszu⸗ 
bauen und haben keine andere Aufgabe, als unſer Hausrecht 
zu wahren. Aber wehe dem, der in dieſes eingreift! Wenn 
dann unſere Fahnen in Feindes Land getragen werden, dann 
wird die Welt erbeben unter dem Siegesſchritle unſeres Volkes! 
Aber vor einem ſolchen directen Eingriffe in deutſche Rechte 
wird Frankreich ſich wohl hüten. Dem Vorſichtigſten gehört 
Süddeutſchland, ſagte neulich Thiers, und hierin hat er echt. 
Die ſchlaue Vorſicht, welche unter den wahnfinnigen Sturm⸗ 
reden der franzöſiſchen Miniſter verſteckt liegt, wollen wir 
wett machen durch die kaltblütigſte Ruhe und Uubefangenheit, 


Neupreußiſchen Provinzen 


hin führte durch Partien des weitläufigen Häuſercomplexes 
und durch andere Höfe, in welchen ich zuweilen zahlreicher 
Inſaſſen meines Palaſtes anſichtig wurde. Außerdem hatte 
ich jeden Morgen Berührungspunkte mit meinen Hausge⸗ 
noſſen. Mein einfaches Gemach wurde nämlich ſeden Mor⸗ 
gen geſäubert, und zu dieſem Geſchäfte wurden die Mädchen 


commandirt, welche eben eingefangen worden waren. Selten 


unterließ Eine, mir in der Geſchwindigkeit mitzutheilen, aus 
welchem nichtigen Grunde fie dieſeg Schickſal erfahren hätte. 
Oft, wenn die Säuberung meines Boudoirs recht ſorgfältig, 
alſo langſam von ſtatten ging, erhielt ich in gewählten Auss 
drücken eine ganze Lebeusgeſchichte in den Kauf, und nie 
fehlte die beiläufige Frage, was ich denn eigentlich verbrochen 
ätte. Man zerbräche ſich den Kopf darüber in den geſell⸗ 
chaftlichen Kreiſen des unteren Stockwerkes, weil ich gar 
nicht zu paſſen ſchiene in die ſtadtläufigen Urſachen der 
Stadtvogtei. Es ſei gewiß auch eine niederträchtige Ver⸗ 
leumdung, welche mich daher gebracht. Ich ſollte nur ja 
nicht nachgeben, denn die Polizei erlaube ſich gar zu viel. 

Es waren hübſche Mädchen darunter und meiſt ſehr 
ſtattliche; die märkiſche Race machte mir einen vortheilhaften 
Eindruck. Sentimental war ſelten Eine, es kam indeſſen auch 
vor. Vorzugs weiſe zeigten fie ſich reſolut. 

Während dieſes Säuberungsgeſchäftes blieb meine Thür 
offen und ich durfte hinaustreten auf einen weiten Korridor. 
Dort hatten, wie es ſchien, andere Gefangene eine Freiviertel⸗ 
ſtunde, und ich konnte die verſchiedenartigſten Charaktere ſtu⸗ 
diren. Eines Morgens zu meinem Schrecken. Ein ſchwarz⸗ 
haariges und ſchwarzbärtiges Geſicht, fieben Achtel Haare bei 
einem Achtel Geſicht, grinſte mich plötzlich an und ſtieß einen 
wilden Ton aus. Der Aufſeher trieb ihn fort, ich aber meinte, 
einem Geſpenſte begegnet zu ſein und die Romantik E. T. A. 
117 die ja in Berlin entſtanden war, iu aller Leib⸗ 

ragen auf den Schultern zu haben. 

Während meiner wüſteſten Studentenzeit in Breslau 
nämlich war mir an einem regneriſchen Vormittage folgendes 
Unglück beegnet: Ich ſecundirte bei einer Paukerei, welche 
heftig und blutig verlief. Die Paukanten bluteten ſchon 
beide, aber die Wunden waren nicht tief genug, um vor⸗ 
ſchriftsmäßig als Abſchluß erklärt werden zu können, Da 
ſprangen beiden die Klingen entzwei; es mußte eine Pauſe 
eintreten für Einziehung neuer Klingen, und um dieſe Baufe 
auszufüllen, machte ich einen Gang auf Nappiere mit einem 


fremden Studenten. Wir kannten ihn gar nicht, 
wollte r ob er eine gute Klinge führte. Er hatte 
eine „ſteile Auslage“, welche die Spitze feines Rappiers immer 
meinem Auge entgegen ſtreckte. Das machte mich wild, weil 
er ſolche Ungehörigkeit auf meinen Zuruf nicht änderte, wohl 
nicht ändern konnte, und ich fhlug mit großer Heftigkeit auf 
ihn los. In dieſen Erinnerungen habe ich das Reſultat 
dieſer Heftigkeit ſchon erzählt, er erhielt einen vollen Hieb 
über den Kopf und ſtürzte zu Boden. Die Kopfhaut war 
durch einen negerartigen dichten Haarwuchs hindurch tief und 
lang durchgehauen, Blut überſtrömte das bleiche Geſicht, und 
dieſes klutig⸗bleiche Geſicht unter zottig⸗kraufem ſchwarzem 
Haare prägte ſich mir tief ein, als man ihn aufhob und ins 
Nebenzimmer trug. Um ſo tiefer, als der Paukarzt erklärte, 
die Wunde ſei lebensgefährlich oder doch gefährlich für das 
Hirn, will ſagen den Verſtand des Betroffenen. 

Und dieſer Kopf, diesmal ohne Blut, hatte mich ſetzt, 
fünf Jahre ſpäter, in der Stadtvogtei angegrinſt und ange⸗ 
ſchrien. War es derſelbe Menſch? War ich vielleicht ſchuld, 
daß er ſo heruntergekommen war bis zu den gemeinen Ge⸗ 
fangenen des Polizeikerkers? Ich wurde den quälenden Ges 
danken nicht mehr los und brütete darüber noch, als der 
ewige Sonnenſchein draußen endlich untergegangen und Fin⸗ 
ſterniß eingetreten war. Mein Wärter brachte mir Licht in 
die Zelle, welches bis zehn Uhr geſtattet war, und eben wollte 
ich ihn nach jenem Menſchen fragen — da fuhr derſelbe 
ſchwarzhaarige Kopf durch die Thürſpalte herein und derſelbe 
Ton eines Wilden ließ ſich hören, wie des Morgens. 

Der Wärter ſprang ſogleich nach der Thür, der Kopf 
verſchwand, der Wärter auch, die Thür ward zugeſchloſſen. 

Ich hatte eine abſcheuliche Nacht. Es war, als ob ein 
reißendes Thier mich voll Rachedurſt verfolgte. 

Am andern Morgen hoffte ich Auskunft zu erhalten vom 
Wärter. Es kam ein anderer Wärter; ich habe nicht das 
Mindeſte erfahren können über jenen unheimlichen Geſellen. 

Iſt dies nicht Gefängniß⸗Romantik trotz Walter Scott? 

Polizeirath Dunker blieb der Meinung, daß man binnen 
kurzem meine Haft werde aufheben mäflen; fie war nicht 
übermäßig ſtreng und ich war mit dem Schreiben meiner 
„Krieger“ beſchäftigt, alſo nicht ohne innere Unterhaltung — 
dennoch litt ich und dachte an nichts als Befreiung. Ich 
glaubte nicht recht an Dunker's Verſicherungen, daß man mich 
losgeben müſſe; Varnhagens Worte klangen immer lauter in 


und ich 


welche wir dieſem Anbrange entgegen ſetzen! Wir vertrauen, 
daß die Bismarkiſche Politik, welche ſeit den letzten vier 
Jahren ſo oft die aufſteigenden Wolken zerſtreut, auch dies 
mal wieder es verſtehen wird, alle Gefahren zu beſeitigen, 
ohne daß der Würde und Ehre Deutſchlands etwas 
vergeben wird. 

= Berlin, 12. Juli. Graf Bismarck iſt hier ein⸗ 
getroffen und wollte morgen früh nach Ems weiterreiſen; 
wahrſcheinlich dürfte aber dieſe Reiſe überflüſſig werden, da 
man von allen Seiten hört, daß der König felbft bereits im 
Laufe des morgenden Tages von Ems hier eintreffen will. 
Auch meldet man, daß der ruſſiſche Staatskanzler Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff hier erwartet wird. So ſcheint denn die Ruhe und 
Gelaſſenheit, mit welcher man bisher der Entwicklung der 
Dinge gegenüberſtand, dem drohenden Ernſte der Situation 


laubniß zur Heimreiſe abermals verweigert worden, ſo 
daß er alſe bis zur Beendigung des Concils trotz ſeiner 
körperlichen Leiden ausharren muß. Alle bisherigen Nach⸗ 
richten von ſeiner Abreiſe aus Rom ſind mithin verfrüht. 

England. London, 9. Juli. Die Preſſe fängt 
allmälig an, die ſpaniſche Sache etwas kühler zu beurthei⸗ 
len und ſich von dem erſten Eindrucke des franzöſiſchen Aus⸗ 
bruchs freizumachen. „Saturday Review“ meint, daß die 
franzöſiſche Regierung das Beſte gethan habe, um den hohen⸗ 
zollernſchen Throncandidaten dem ſpaniſchen Volke zu empfeh⸗ 
len. Von den Tagesblättern rathen „Times“, „Morning 
Poſt“, „Daily Telegraph“ und „Standard“, die Candidatur 
zurückzuziehen, während „Daily News“ der Anſicht iſt, 
Frankreich ſolle und werde ſich die Sache noch einmal über⸗ 
legen, ehe es auf dem eingeſchlagenen Wege fortgehe. — 


gewichen zu ſein. Militäriſche Vorbereitungen find bis jegt | Die Verſetzung des Bauten⸗Miniſters Ayrton wird 
noch keine getroffen, ſelbſt in der geſtrigen Sitzung des Staats⸗ als nahe bevorſtehend betrachtet (es heißt heute, 
miniſteriums, an welcher allerdings der plötzlich hierher zuräd- daß er indiſcher Finanz⸗Secretär werden ſoll). John 


gekehrte Kriegsminiſter v. Roon und auch der Staatsſekretair 
Hr. v. Thile Antheil genommen, ſollen keine Entſchließungen 
gefaßt ſein, die eine directe Vorbereitung zur Kriegs bereitſchaft 
betreffen. Es find nur im Allgemeinen für eventuelle Fälle gewiſſe 
Vorkehrungen in Aus ſicht genommen, die im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit der Grenzen dringend geboten erſchienen. In unſeren 
böheren militairifhen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß 
Frankreich es auf eine Ueberraſchung in der Rheinprovinz 
abgeſehen habe, bei der die auf dem linken Rheinufer garni⸗ 
fonirenden preußiſchen Truppen, mit Ausnahme der in den 

eſtungen liegenden Garniſonen, ſich möglicherweiſe auf die 

heinlinie als die Hauptbaſis des Widerſtandes zurückziehen 
müßten. Prinz Leopold, deſſen Ablehnung der Telegraph 
von Sigmaringen uns heute meldete, befindet ſich übrigens 
at auf feinem Stammſchloß in Schwaben, ſondern lebt in 
ländlicher Stille und Ruhe mit ſeiner Familie in Reichenhall. 

— Der Bräfident des Oberkirchenraths, Mathis, — 
ſchreibt die „B. B.⸗Z.“ — wird ſich nächſtens gänzlich in 
158 8 zurückziehen — der Oberkirchenrath ſelbſt leider 
noch u 

Nach einer vor drei Jahren ergangenen, die Steuer⸗ 
vergütung bei der Ausfuhr von inländiſchem Brannt⸗ 
wein betreffenden Anordnung, darf die erwähnte Vergütung 
auch in dem Falle gewährt werden, wenn inländiſcher Brannt⸗ 
wein, Behufs ſpäterer Ausfuhr nach dem „Zollvereins“⸗Aus⸗ 
lande zu einer Packhofs niederlage abgeführt wird, es ſoll aber, 
wenn dieſe Art Branntwein wieder in den freien Verkehr 
zurückgeführt wird, für denſelben eine der Eingangsabgabe für 
fremden unverſteuerten Branntwein gleichkommende Steuer 
entrich tet werden. Dieſe letztere Anordnung wird in Folge 
eines kürzlich gefaßten Beſchluſſes des Bundes rathes des 
Zollvereins dahin abgeändert, daß, im Falle der Rücknahme 
des Branntweins von der Niederlage, wenn dieſelbe nicht in 
den freien Verkehr des ganzen Zollvereins zu treten hat, nicht 
die Eingangsabgabe oder der derſelben gleichkommende Betrag, 
ſondern die Uebergangsabgabe zu erheben iſt. 

— Nach 11lährigem Hoffen und Harren ſcheint nun 
endlich einige Ausſicht vorhanden zu fein, bis zum 10. No» 
vember d. J. das Schillerdenkmal aus feiner Haft im 
Begas'ſchen Atelier erlöſt zu ſehen. Weni ſtens über den 
Platz, auf dem es aufgeſtellt werden fol, iR man einig ge⸗ 
worden. Der Grundſtein wurde bekanntlich 30 Fuß vor der 
Freitreppe des Schauspielhauses gelegt. Reinhold Begas er⸗ 
hob gegen dieſe Stelle ſchwere Bedenken und um dieſe zu be⸗ 
ſeitigen, entſtanden zwei Pläne, von denen der eine, 
der des agiſtrats, die Bildſäule ungefähr 87, 
der andere, von Prof. Strack aufgeſtellte, ſie nur um ca. 60 
Fuß vor jene Freitreppe vorgerückt wiſſen wollte. Der König 
hat fi für das Strack ſche Proſect entſchieden, und der Ma⸗ 
giſtrat ſowie Begas haben ſich dieſer Entſcheidung gefügt. 
Der Magiſtrat beantragt nun bei der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, die Koſten für den Transport und die Aufftellung 
des Denkmals im Betrage von 7000 & aus dem Schiller 
fond, welcher noch ausreichende Mittel beſitzt, zu bewilligen. 

Breslau, 11. Juli. Fürſtbiſchof Dr. Förſter be⸗ 
findet ſich nach einem heute hier eingetroffenen eigenhändigen 
Schreiben in Folge der in Rom herrſchenden Hitze (30 Gr. R.) 
in einem ſehr leidenden Zuſtande. Von Seiten der judices 


Stuart Mill iſt von Avignon nach ſeinem nahe bei London 
gelegenen Haufe zurückgekehrt, und Bright's Geneſung 
ſchreitet in ſo befriedigender Weiſe fort, daß die Gerüchte von 
ſeinem bevorſtehenden Austritt aus dem Cabinet gänzlich ver⸗ 
ſtummt find. Er darf wieder Zeitungen leſen und hat ſich 
verſchiedene Arbeiten des Handelsamtes einſchicken laſſen, um 
darüber ſein Gutachten abzugeben. — Durch den Tod des 
Marquis of Lothian erhält die geringe Zahl der Katholiken 
im Oberhauſe einen neuen Zuwachs, indem der Erbe des 
Titels, Lord Schömberg Kerr, Bruder des Verſtorbenen, vor 
einigen Jahren zum Katholizismus übergetreten iſt. 

12. Juli. Im Unterhauſe erklärte geſtern Otway 
das Gerücht, daß die engliſche Regierung ſich gegenüber der 
Candidatur des Prinzen von Gobensälfery günſtig 
ausgeſprochen haben foll, für grundlos. Wie der „B. u. H.⸗Z.“ 
aus Wien als zuverläſſig mitgetheilt wird, hat ſich die eng⸗ 
liſche Regierung entſchieden gegen die Candidatur Hohen⸗ 
zollern ausgeſprochen und iſt in dieſem Sinne auf die Ent. 
ſchließzungen Preußens einzuwirken bemüht. 

Frankreich.“ Paris, 10. Juli. Beſtimmte Nachrich⸗ 
ten aus Ems laſſen noch immer auf ſich warten. Benedetti 
hat nun berichtet, daß König Wilhelm nicht aus ſeiner neu⸗ 
tralen abwartenden Haltung herausgehen, ja daß er nichts 
Uebles in der Annahme der ſpaniſchen Krone ſeitens des 
Prinzen Leopold gefunden und dieſem die Erlaubniß dazu 
nicht verſagt habe. Mit den Verhältniſſen in Spanien hatte 
man ſich hier bisher wenig beſchäftigt, aber die unerſchütter⸗ 
liche Ruhe, mit welcher der Regent den Mächten die Anzeige 
der offiziellen Candidatur zugehen läßt, als ſeien die Worte 
Gramont's in die Luft geſprochen, beginnt doch bereits hier 
Beachtung zu finden. Die Hoffnungen der Friedens freunde 
ſtud allein noch auf den Prinzen Leopold gerichtet. Man 
weiß, daß die engliſche Diplomatie, im Verein mit der bel⸗ 
giſchen Königsfamilie Alles aufbietet, um ihn zur freiwilligen 
Verzichtleiſtung auf ſeine Bewerbung zu bewegen, damit dem 
europäiſchen Continente ein verderbenſchwangerer Zuſammen⸗ 
ſtoß erſpart bleibe. Sollte Frankreich ſich durch feinen Ver⸗ 
zicht nicht befriedigt zeigen, wollte es dann etwa noch irgend⸗ 
welche „Garantien“ fordern, ſo muß es auch dem blödeſten 
Auge klar werden, daß der Kaiſer, das Miniſterium und die 
Kammer den Krieg wollen und erſtreben und daß keine Con⸗ 
ceſſion Preußen weittragend genug ſein würde, um 
den unerſätlichen Blatdurſt der tonaugeßenden Chauvi⸗ 
niſten zu ſättigen. Dann könnte Napoleon III. viel⸗ 
leicht ſeinen Wunſch verwirklichen und ſich ſelbſt an 
die Spitze der Armee ſtellen, die an den Rhein marſchirt. 
Unſere Geſchäftswelt lebt der feften Ueberzeugung, daß der 
Sieg der franzöſiſchen Waffen unzweifelhaft fei, und betrachtet 
den Krieg als das einzige Mittel, der ſeit 1866 ſtetig wieder⸗ 
kehrenden Beunruhigung ein Ziel zu ſetzen. In Frankreich 
ſelbſt wird alſo die Regierung keine Schwierigkeiten finden, 
wenn fie den Kriegsfall keck vom Zaune bricht. Die franzö⸗ 
ſiſchen Marſchälle haben ſich 1 eine ſchleunige Action aus- 
geſprochen: es komme darauf an, zu handeln, noch ehe die 
Mobilmachung in Preußen vollzogen fei. Sollte bis Diens⸗ 
tag Morgen kein günſtiger Beſcheid aus Ems da fein, würde 
die Regierung von der Kammer Vollmacht und eine Credit⸗ 
bewilligung zum Kriege verlangen. Die Nation ſoll ins⸗ 


excusationum iſt ihm jedoch die neuerdings nachgeſuchte Er- | geſammt bewaffnet werden. Was den Kaiſer perfön⸗ 
” er — ee lich betrifft, ſo wünſcht er den Krieg und wird ſich 
mir: „Man wird auch der Juſtiz Herr, wenn man die poli-⸗ſchwerlich von feinem Gedanken abbringen laſſen, 
tiſche Frage über Alles ſetzt und wenn man auch das für | wenn nicht die Mächte erklären, daß Preußen 
eine politiſche Frage erklärt, was Furcht und Abſolutismus ] Alles gethan habe, was ſich mit der Ehre und Würde einer 


großen Nation verträgt. Die Nachrichten Über definitive 
Beſetzung der hohen Militär⸗Commandos werden täglich ver⸗ 
öffentlicht und zwar mit allen Details. Dem Marſchall 
Canrobert, der gleichfalls ein Commando verlangte, hatte 
der Kaiſer geantwortet: „Ich brauche einen ſicheren Mann 
in Paris, und in keinen ſetze ich mehr Vertrauen, als in 
Sie.“ In den officiöfen Kreiſen verbreitet man das Gerücht, 
daß Preußen in den Ver. Staaten bedeutende Einkäufe von 
Geſalzenem und Gepöckeltem gemacht habe. 

— Die „Patrie“ führt zur Ermuthigung nachſtehendes 
Bild des gegenwärtigen Standes der franzöſiſchen 
Armee vor: „Auf den erſten Befehl würden mit Hilfe der 
Eifenbahnen und der Telegraphen im Norden zur Verfügung 
ſtehen: Die 5 Armee⸗Corps, welche nach einander im Lager 
von Chalons waren, unter dem Befehle der Generale de 
Bern Le Boeuf, Bazaine, Bourbaki und Froſſart. Diefen 
fünf Armeecorps in der Stärke von 125 bis 130,000 Mann 
könnten als Reſerde die 30,000 Mann des Gardecorps bei⸗ 
gegeben werden. Aus Algerien lönnte man, nachdem unſere 
Truppen mit dem furchtbaren (redoutable) Cha epotgewehr 
bewaffnet find und feit der brillanten Expedition des Ge ⸗ 
nerals Wimpffen nach dem Süden, ohne Anſtand 30,000 M. 
alter Soldaten heranziehen. Demnach könnt⸗ Frankreich 
feinen Gegnern in wenigen Tagen 200,000 vollſtändig kriegs 
tüchtige geübte Leute entgegenftellen. Die fünf großen Armee⸗ 
corps der Linie, die fo leicht zu organifiren wären, wür⸗ 
den jedes zu 3 Imfanterie-Divifionen à 2 Brigaden 
und einer Cavallerie-Diviſton à 3 Brigaden mit 12 
Batterien, worunter 4 Reſervebatterien dendthigen: 15 
Bat. Jäger zu Fuß, 60 Inf.⸗, 30 Cav.⸗NRegimenter und 62 
Fuß⸗ oder Cav.⸗Balterien. Nachdem ſedoch unſer Armeeſtand 
aus 20 Jägerbataillonen, 100 Juf.-, 30 Cav.⸗Regimentern, 
150 Fuß- und 32 Cavalleriebatterien beſteht, haben wir zur 
Bildung einer zweiten Reſervearmee noch 5 Ja erbataillone, 
40 Inf.“, 20 Cav.⸗Regimenter und gegen 100 Feldbatterien 
zur Verfügung. Als Obſervationscorps an der Pyrenäen⸗ 

renze würden 2 oder 3 active Diviſionen ausreichend er⸗ 
cheinen. Die Garde, eine herrliche Neſerve von 33 Ba⸗ 
taillonen, 24 Escadronen und 12 Batterien iſt vollſtändig 
kriegsbereit und concentrirt. Die Concentrirung der Trup⸗ 
pen im Norden würde leicht und raſch ſein. Außer den drei 
Juf.⸗Diviſtonen von Paris könnten die Cav.⸗Diviſton und 


dazu geſtempelt ſehen wollen.“ Ich meinte unter einer Wolke 
zu ſitzen, welche ihren Blitz überall hin ſchleudern könnte, die 
Weisheit des Naturforſchers möge ſagen was ſie wolle. 

in Monat war ſchon verfloſſen, draußen war ungetrüb⸗ 
ter Hochſommer und wenn meine Freiſtunde mich in den Hof 
hinunterbrachte, da lief ich zwiſchen den vier Mauern umher, 
wie das gefangene Thier, welches nichts ſucht, als einen 
Ausgang. Eine ſchmale Ritze wird für unfere fortwährend 
grabende Phantaſie zum großen Loche, durch welches man 
getroſt hindurchſchlüpfen könne. Die Phantaſie wird krank, 
wenn ſie immerfort in denſelben Kreis gebannt bleibt und 
das Bedürfniß der Freiheit iſt ſo ſtark wie das Bedürfniß 
der Nahrung. Der Menſch iſt in dieſem Punkte ganz wildes 
aa und ich glaube, er wird in dieſem Punkte nie ganz 
gezähmt. 

Mein Spazierhof grenzte an die Spree; eine große Doppel⸗ 
thür 1075 ſich unmittelbar auf den Fluß. Gewöhnlich war 
ſie verſchloſſen, zuweilen aber machte ſich ein Aufſeher draußen 
am Waſſer zu ſchaffen, und da ſtand die Thür eine zeitlang 
Ae ich hatte dann „das nahe Rettungsufer im Geſicht 

eſonders nahe war die Straße drüben nicht, aber für mei⸗ 
nen Drang war es nahe. Du ſpringſt in das lang ſam 
fließende Waſſer und ſchwimmſt hinüber! Wenn der Wacht ⸗ 
poſten auch eine Kugel in ſeinem Gewehrlaufe hat, ehe er 
zum Schießen fertig wird, ehe er losdrückt, biſt du inmitten 
des Fluſſes, er trifft dich nicht. Zuerſt geht es ia ſchnell mit 
dem Schwimmen, langſamer wird es erſt in der zweiten Hälfte, 
wenn die Kleider durchtränkt und namentlich die Stiefel voll 
Waſſer find. Wag es! 

Zwei., dreimal war ich nahe daran — da erhob ſich unten 
auf den Stufen der Aufſeher, kam herauf und ſchloß das 
Thor. Das Unternehmen war völliger Wahnfinn. Richtig 
war nur, daß keine Brücke in der Nähe und daß die Verfol⸗ 
gung von der Stadtvogtei aus nicht fo zeitig drüben fein 
konnte wie ich. Aber wohin wäre ein von Waſſer triefender 
Menſch am hellen Tage gerathen?! Ich kannte gar keinen 
Zufluchtsort, und wie raſch wäre ich umringt geweſen von 
der gaffenden Menge, welche den pudelnaffen Flüchtling als 
entſprungenen wahrſcheinlichen Spitzbuben feſtgehalten hätte. 

Alles das wußte ich, wenn ich wieder nüchtern war, aber 
das Fluchtbedürfniß des Gefangenen iſt eben wie ein Rauſch. 

(Fortſetzung folgt.) 


die zwei Fuß Art.⸗Regimeuter von Vincennes in einigen 
Stunden an die Grenze geſchafft fein; außer den drei Inf.- 
Divifionen und der Cav.⸗Diviſton von Lyon, ferner außer 
der Cavallerie⸗Diviſlon von Luneville haben wir im Nord⸗ 
often: 6. Jägerbataillone zu Fuß, 38 Linien-Infanterie, 17 
Cavallerie- und 8 Artillerie⸗Regimenter. Man fliegt alſo, 
ſchließt die „Patrie“, daß Frankreich den Krieg nicht zu 
fürchten hätte, und wir behaupten überdies drei Dinge: 1) 
daß unſere Regimenter eben ſo viel werth ſind, als die in 
die Armee geſteckten Landwehr⸗Bataillone Preußens, 2) daß 
der franzöſiſche Patriotismus den Bemühungen der Regie⸗ 
rung keinerlei Hinderniſſe in den Weg legen werde, und 3. 
daß das Land auf die Mobilgarde würde rechnen können, 
welche durch einen Trommelwirbel auf die Beine gebracht 
werden konnte. 

— Das Zuchtpolizeigericht hat geſtern fein Urtheil in 
dem Proceß der Internationale geſprochen Die ſieben 
Angeklagten Varlin, Malon, Murat, Johannard, Pindy, 
Combault und Heligon wurden der Theilnahme an einer ge⸗ 
heimen Geſellſchaft für überführt erachtet und je zu einem 
Jahr Gefängniß, 100 Fres. Strafe und einjährigem Verluſt 
der bürgerlichen Rechte, 27 wurden wegen Theilnahme an 
einer unerlaubten Genoſſenſchaft zu je zwei Monaten Ges 
fängniß und 50 Fres. Strafe verurtheilt und vier Angeklagte 
endlich wurden freigeſprochen. 

Spanien. Madrid, 9. Juli. Die amtl. Zeitung 
kündigt an, daß die Cortes zum 20. d. M. einberufen 
find. Serrano wird in der Hauptſtadt bleiben, wie auch viele 
Abgeordnete, welche ſich ſchon zu weitern Reifen entſchloſſen 
hatten. Noch ungefähr 170 follen in Madrid anweſend ſein. 
Die Behauptung, daß die Unioniften insgeſammt gegen die 
hohenzolleriſche Candidatur ſtimmen würden, iſt nicht gegrün⸗ 
det. Rios Roſas und ſeine Parteigenoſſen werden nicht für 
den Prinzen ſtimmen, wenn der Angelegenheit ihr rein inne⸗ 
rer Character bewahrt bleibt, während die Stempelung der 
Frage zu einer internationalen ſie dem Vorſchlage der Res 
gierung geneigt machen würde. Die franzöſiſche Regierung 
hat es in der Hand, der Candidatur, um die fie ſo ſehr 
in die Hitze gerathen iſt, ein Ende zu machen. Denn enthält 
ſie ſich ſeder Einmiſchung, ſo würden die Unioniſten gegen 
den Candidaten ſtimmen. Man kann denn ziemlich ſicher be⸗ 
haupten, daß Prim mit ſeiner eigenen Partei ni 
wendige abſolute Mehrheit erwirken wird. Aus iſſabon hat 
die Regierung eine Depeſche erhalten, nach welcher der por⸗ 
tugieſiſche Hof die Mittheilung von der neuen Thron⸗Candi⸗ 


datur mit großem Vergnügen aufgenommen habe. 


Amerika. Waſhington, 11. Juli. Wie verlautet, hat 
die Conferenz beider Häuſer ſich über die Staatsſchulden⸗ 
Conſolidirungsbill geeinigt. Dieſelbe autoriſirt die Re⸗ 
gierung für 1000 Millionen Dollars 4% Bonds, rückzahlbar 
in 30 Jahren, ferner für 300 Millionen Dollars 4½ % Bonds, 
rückzahlbar in 15 Jahren und für 200 Millionen Dollars 
5% Bonds, rückzahlbar in 10 Jahren, auszugeben. (W. T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
; e Uhr . 3 N 
Ems, 13. Juli. Der franzöſiſche Botſchafter Benedettt 
a nach Paris zurückgereiſt, ſondern noch hier an⸗ 
eſend. — 


Abend die Rente ſchließlich 


Anfertigung neuer Patronen in der bishe 

au eidränten ee iche Ordre ſoll auch bei der hieſigen 
Gewehrfabrit eingetroffen fein.) 

er Urheber der Regulative, Geb. Ober⸗Regierungsrath 

at ſich zu einer Seminarrepſſion nach der Provinz Preußen 

hat am 12. d. das Seminar in Martenburg res 

vidirt und iſt dann nach Königsberg weiter gereist. 

[Tode surtheil.] Der genthümerſohn Theodor Kos 
biella aus Abbau Tluszewo wurde hente vom Schwurge⸗ 
zicht wegen Ermordung feines leiblichen Vaters zum Tode und 
Verluſt der bürgerlichen Ehre verurtbeilt, ö 

Es wird uns mitgetheilt, daß bei dem geitrigen Gewitter 
ſturme in Kl. Sünder bei dem Beſitzer Schubert ein Pferdeſtall 
eingeftürzt it und in Folge deſſen von 14 Pferden 5 fofort ger 
tödtet und 2 erheblich beſchädigt find. In einer Scheune des 
Beſitzers Jantzen daſelb 
5 Sparren berausgeſchleudert, ein Stall und eine Scheune des 
Beſizers Nerin umgeworfen und an verſchiedenen anderen Ge⸗ 
bäuden Dachſparren herausgeriſſen. In Woplaif hat ein 
Hagelſchlag faſt alle Senerjgeiben an den Gebäuden des Beſihers 
Wiens zertrümmert und die Felder ſtark verwüstet. Auch an 
un rten der Umgegend hat das arge Wetter Schaden ver⸗ 
urſacht. 

In der Generalverſammlung des Ortsvereins der Tiſ ch⸗ 
ler und Berufägenofien wurde der Kaſſenbericht erſtattet; dar⸗ 
nach ergaben ſich Ende Juni als Beſtand der Vereins kaſſe 8 E 
21 8% 9 J, der . N * M A des Vermögens 
der Vereinskaſſe auf der Vorſchußbank 115 , der Kranken⸗ 
kaſſe 50 3%, der Begräbnißkaſſe 90 % der Invalidenkaſſe 107 
Zhlr,, in Summa 378 Ag. 19 9 6 X. Als Vereinsarzt ift Herr 
Dr, Freitag in Vorſchlag gebracht und ſoll mit demſelben über 
die Annahme der Stelle unterhandelt werden. ! 

Polizeiliches.] Gefunden wurde: 1 Pfandſchein Nro, 

„995, auf den Namen Andreas ausgeſtellt, aus dem Leihamt 
ee kleines Umſchlagetuch am Eingange in das 
röſener Wäld Y 

— Der Kreisrichter Thiel in Polniſch⸗Crone ift zum Rechts⸗ 

anwalt und Notar daſelbſt ernannt worden. 


Elbing, 13. Juli, Hr. v. Brauch itſch erläßt heute eine 
Proclamatigg an feine Wähler, in der er fie zunächſt 
bittet, bei der Wiederwahl von feiner Perſon abzuſeben. „Ueber: 
tragen Sie aber — hieß es weiter — Ihre Stimmen unter allen 
Umftänden auf einen feſten, königstreuen und unabhän⸗ 
gigen Con lun den de der, gleich mir, die Sorge für die ge⸗ 
rechte Behandlung des jetzt überlafteten Grundbeſitzes und für 
die Intereſſen des durch die neuere Geſetzgebung mehr als je in 
Unordnung gebrachten und corporativ neu zu or aniſtrenden 
Handwerker, und Arbeiter standes, fo wie für alle neuerlich 

eſchädigten und berechtigten Intereſſen in ſich trägt, und welcher 
ser Obſorge beſſer als ich zur Geltung zu bringen im 
Stande ſein möge.“ Die conſervativen Wähler werden 
dann daran erinnert, daß alles, was ihnen in der 
neueren Geſetgebung nicht geſällt, das Werl der Li⸗ 
beralen, vor Allem der Hauptconſlictsmänner unter den 
National, Aberalen (Laster u. Ben) fei. „Erinnern Sie Sich 


Stiehl, 
A a 


t die noth⸗ 


Paris, 13. Juli. Auf den Boulevards wurde geſtern 
zu 71, 10 gehandelt. 92 


wurden aus der Mitte des Gebäudes 


— 


—— — — VEN — — 


daran, daß die Re 8 des u einer Vermehrung der 
conſervativen Stimmen 3: und im Landtage be 
darf, um den conſervativen Intereſſen 5 wieder m fac or na zu 
— * als ihr dies 2 den Ban Jahren möglich oder räthlich 
erſchien! Und wenn Sie Sich dies vergegenwärtigen, dann wer⸗ 
den Sie von ſelbſt jeden liberalen Candidaten, oder gar einen 
national⸗liberalen Conflictsmann, diesmal wie früher 
aus dem Felde ſchlagen und dem Wahlkreise den in vier aufein⸗ 
ander folgenden Wahlen erworbenen und vertheidigten Ruhm be⸗ 
wahren, conſervative, königstreue Männer mit großer Majorität 
zu Dune) N erwählt zu haben.“ a 
dem Netzdiſtriet wird der „Zirael. Wochenſchr. 
särteben: „Als am 27. April d. J, fieben Juden aus Czarni⸗ 
an von dem Schwurgerichtshof in Schneidemühl wegen verſchie⸗ 
dener en gros betriebener Betrügereien zu e Zuchthaus⸗ 
ſtrafe perurtbeilt wurden, bediente ſich der Staatsanwalt Herr 
Martins im Eingange ſeines Plaidoyers der Worte: Die Ju⸗ 
den nennen ſich ſeit 1 5 70 das auserwählte Er ja jie 
find auserwählt ch ihre Verworfenheit.“ Diele in 
öffentlicher Verhandlung gn Aeußerung wurde zur Kenntniß 
des Juſtizminiſters Aan und obwohl der 1 ſeine 
Worte nur im Hinblick 1 den vorliegenden Fall geleeoh en ha⸗ 
ben wollte, wurde er von feiner vorgeſetzten Veboiß rde gerügt und 
ſofort — nach Dt.⸗Crone verſetzt.“ (Glü liches Dt.⸗Crone!) 
. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die Nachricht über die gelungene Rettung 

des Kindes in dem Jasmann'ſchen Hauſe auf dem Andreas⸗ 

platz iſt dahin zu vervollſtändigen, daß es die eigne Mutter ge⸗ 

weſen, u die muthige That vollbracht. Die arme Frau ver⸗ 

1 nach der von ihr ausgeſtandenen Todes angſt in heftige 
Krämpfe und liegt gegenwärtig noch gefährlich darnieder. 


Börſen⸗ Danziger Zeitun 
Seen ut? Begonnen e J Rad, 
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Oct. 1274 2000 
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25% 2000 % in Mk. Banco 142 
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2 October⸗November 2000 in Mk. 

Seiober Hafer und e Sees e a In, loco 

268. — flau, loco, Me Juli 

eee 22. Kaffee ruh, 
„ Seda white, loco 14 8 
r Auguſft⸗December 143 © 

— 15 m r Die Bremer Bank hat den Discont 

Bremen, 5 yetroleum ſebr rubia, Standard white 

71. 
11. [Getreidemartt] wre 


12, J luß⸗C 92. 
. Inte 89 ei 13 1 Gi Sonjola 1 


Rufen 
ber Be EN 82 


Aeg Serin 8, Hamburg 3 Monat 13 Dr 
fans Frankfurt a. x Wien 18 38.55 Kr. Ber 


Wage Ai i. Bon Springmann & Co.) [Baums 

wolle]: 8000 1 — ee Fa: 
—, fa 0 

74, I engel fa 5 75. zei Fee Dbollerah 74, 


0, S „E 1 
= 14 Sade tn 600 
avon Speculation und Export 1 


en 


Here | 
Saag ee 


0 Ballen Umſat, 
1000 Ballen. — Matte 


er, 12. Juli. nen lands 11, 12r Wat 
13}, 5 Water Gidlow 44 


c bahn Auf dem Be wurde 
zu 67, 90-—69, 60 gehandelt. Aue Cours bei Ab: 
eveſche 69, 20. Stalienife ente 52, 10. Tür⸗ 


12. Juli. Rahm, 1 Uhr. 3% Rente 67, 50, Italieniſche 
Rente 40, 80, Lombarden 550560, Staatsbahn 670, 00. — er 


bewegt. 
Antwerpen, 12, Zul, Getreidemarkt. Weizen — * 
Berliner Fondsbörse vom 12. Juli. Oeſter.⸗ 


1 Eiſenbahn- Netten. 1770 
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Stralſunder 31. Roggen RL 1 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 5 li 53 
Br., dur Augu Br., or September 543 Br, 9 Septem⸗ 
rr er 0 8 

dur atlant. Kabel.) 


New 1. Juli 
Gold⸗ 9 51 | 50 ſter € ae ash Er er 124), Wechſel⸗ 
cours a. London 98 1103 Bonds de 1885 
1101, Bonds de 1809 1091, — * 1555 107%, Criebahn 23, 
— * 140, Baumwolle 20, Mehl 5 9. Mais 

it Petroleum in Newyork r. Gallon von 61 Pfb. 28, do. 
in Philadelphia 273, Havanna⸗Zucker No. 12 108. 


Danzig ger Börje. 

Amtliche Rotirungen am 13. Juli. 

Weizen die Tonne von 2000 weniger Kaufluſt zu letzten Preiſen, 
a —— no R Br., 


r Weizen 
= i und weis 171807 * 68—71 Br. 


67—69 „ 
2 121287 66—68 
. I24—1 84 „ 64-65 
ordinair . . 114-1212 „ 60-62 
218 1 00 8 Boa faſt unverkäuflich, 
oco a onjumtion 
Auf Lieferum uli⸗ 7 40 5 N 45 & bez. u. Br., 
Sept» elbe. 224 4 
Gerſte e Tonne von 2000 flau, Hm 106% 433 & bez. 
in der Tonne von 2000% matt, loco weiße Futter⸗ 424 
bez. 
Hafer Aa von 2000% loco 44 . b 
956755 7 1 von 20008 nachgebend, je Winter⸗ 1013 
bis 
Petroleum der 100% ab Neufahrwaſſer lo; 73 & Brief, 
Auf Lieferung ur Auguſt⸗September 73 Her DT 
tember⸗October 7% . Br., 7er Nov.⸗December 7 3 
Liverp. Siedſalz Yr Sad von run Netto incl. Sad ab 
a ir unverzollt 183 8% Br. u. bez. 
Die Aelteſten der Kau RN 


Danzig, den lt, [Bahnpreiſe.] 
Weizen heute 92 er, 5 1020 u 5 ae 
abfallende Güter gi 5 12750 
63/64 -- 65/68 Ag, bu 2 og vo von 0%, fir. Vene 
und . ee aus 1a 102 zu 70%1 . 


bezahlt. 


8 


unt 


e 42/43 44/45 
1 ae 


1 Wetter: bedeckte Luft, Nachts heftiger 
Gewitterſturm und Regen. Wind: W. 

Weizen loco war am heutigen Markte ruhig, Kaufluſt ver⸗ 
einzelt. 500 Tonnen wurden 12. ziemlich unveränderten Preiſen 
e Bunt 1237 125/6, 126% 66, 664, 

28/% 671 , belbunt 125 1 65 „126 69, bochbuni 
125 glaſig 131% 721 %. Jer Tonne. "ermine ohne Angebot. — 
Roggen loco ſehr flau und in ag? Qualität 76 755 unverkäuf⸗ 
lich ungeachtet ſolcher bereits zu 433% für 120 erlafien wurde. Die 
Conſumtion kaufte 20 Tonnen inländiſchen und zahlte für 120% 44, 
5 2 Tonne. Termine flau und ohne Käufer, 122% 1 

und Br., September⸗October 46 % Br. — 

Varg d loco 1 S keine 106% 43} t Yer 27555 * — Erbſen 
loco matt, nach Qualität 423, PL. 22 1 . 3 1 
ohne Kaufluſt, Au 3 3 5 er 

n 


loco unverändert, Neale — 
guter trockener Qualität zu 107 5 900 dere Waare zu 1014 
obne Zufuhr. 


. wies zZ — Fir loco o 
li. G. 85 er- 3 heiß 1 


oll⸗, ganz 
weiße, 631663 
110 118 


4: 80 
3 1 


* er 


—— a, 8 Fa bez., 1 3. 
. Juan 125 2 = Sr 2 


uguft⸗Sept. * 15 «N N 25 
Su Br., 533 erſte arch loco große vue 
70% Zollg. 2 bez., ieh Nr 70% Zollg. 40—44 
90 bez., exquiſit 46 6 bez. — 5 Inc 2 zu etwas * 
Ser e zu la 5 be, Ar 50% Soll g. 30—33 4 2 Sept. 

ct. . 50% 8 3 Vr, Br., + Od. — Erbſen ruhig, 
loco weiße der 85 5 ale 955299 bf. feine 60 Hr. b 


2 


— Bohnen ſtill. — en behauptet. — Leinſaat matter, ab» 

fallende Waare ge no feine Nr 70% Bollg 

90 Ar. Br., mittel 2 704 Holle 28 Br., Urdinare 

Yr 704 Zollg. — Rübfaat ie en aus⸗ 

oral Preben 74 1 r. Qualität. — 

5 Ian 2 * Br. — Lala loco 15 5 

Pr Kk. — keene gefragt, loco 6366 77 

70 Ir * — übten loco ur C. 63—66 

Spiritus er 8000 Tralles und in Poſten DR n 

ER 9 85 flau und 1 0 5 * 0 u Gd., 

5 Salt ohne Faß iv: % bez. 

Aut 5 ohne Faß 17 % Gd., Sate. 0 02 aß 171 . Gd. 
Stettin, 12. Juli. (Oſtſ.⸗Zig.) Weizen 25 — 75 loco ſchwer 

verkäuflich, vu 2125 K loco fr er . —67 K, beſſerer 


68—71 &, feiner 73—75 „ nom., gelber 7e Juli 
und Juli⸗ uauft 75—73} bez., 73 Br. u. Gd., Auguſt⸗ 


gebe Preußiſche Fond. 
sb neh rebel. MI 44 06 
04109-1086 l Staatsanf. 1859 64/38 4 
18 u | Do ada ® 4 
85-84-85 4) u G 51859 
924 Inu G | 
ß 102-98-99-109 bi 
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Fugue | 


6572, .9.| 


Auslandiſche 5 


Frau Be 


Sept. 5-4 U Sa, Er Oetbr. be. m Frühjahr e 
69 &. Br. — en flau a riger, Jr 
92 65 464—47 a 979% 4 is 7 81 / ee 2 
Ya Juli und Juli⸗Auguſt 5 hi % * e 
1 br Auguſt⸗Sept. 48148 Ag. bez., Sept - Oct. 49, 4 
2 Br. u. Gd., Frühjahr 49} * 3 * rt obne ug 
Breite nominell, Yr 1750% loco Bomm. 37—405 As, Märk. 


40-4l$ „ — Hafer flau, & 1300# loco 285 304 A, 47 
50% Yr ll Muguft 1 5 1 1 7 „October 201 42 
Br. u. Gd, Frühjahr 7 2000 Br. — Erbien ji 

at verkäuflich, . 22501 Ey un 48—505 , Koch⸗ 
52—54 , Juli Futter- 52 . — 1 s 


2 1800 % loco B—103 3%, 8c Rh AT 


uli⸗Aug. 137 3% Br. 2 
N Gd. za 85 matt, — obne geb 164 . nom., lis 
Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 164 Gd. — Ange⸗ 
meldet: 50 W. Weizen, 100 W. Rh W. Hafer. — 
e Weizen 74 155 Roggen 47 , Hafer 
7 * ., ee 165 3 — Petroleum me 7 
. u. * a te N 45 Br., Januar 8 


Re 21008 68—78 W nach 
us 8 7 do., August 
Sept. ET 2 5 775 bz. 


4 * Juli 
Yr 8000 loco ohne Faß 162 — 7/24 % 
u ai * bz. u. G, 15K & B. — Mehl. um 
935 a . Be — 5 Zi ae ., et 
— u. 4 
— 1190 17 Nr. 0 u. 1 75 4 7 Sack 
1 


3 San 

Geſegelt: Ti William, ee pi — Mark 
mann, | rg pen agen; Hartje, Uranus, Bremen; Köhn, 
Anna ina; Huber, Anna; beide von Norwegen; ſämmtlich 


mit Getrel e. 
aging i e 
ngelommen er, Marie N en, (0 
nen und G Güter. — Bol. offnung, Stolpmünde, Salz. — Dahm, 
zen Neweaſtle, Ko len und Güter. — Lepf ſchins ky, Sue 
tett 12 ee te 5 or eng .), le 
nlommen ooner, 
Thorn, 12. Juli 1 — Wa erftand 2 Fuß 6 Zoll. 
Find: e a jan 


auf: 
6 2 an Warſchau: Ehrig, Andreae, Far⸗ 
ene den e Stettin nach Warſchau: Fanſche, Didier, Chamott⸗ 
ſteine, Farbenerde. 


= S 
Fal Pitke, erde — Godin S., 
Ka e. romberg, 
e 


= do., do. 
Glaß, do., 


ef er Berlin, 


edt, derſ., do., do., 2⁰ 
Friedenſohn, Herzberg, Sandomierz, Dig, Steffens 
ohne, 57 55 — > 
Weintraub, Ehrlich, a do., die, 27 
‚ een Plock, do., — * 14. 1 Meß, 13 7 — 5 85 
Goldmann, do., do., d ih 17 — 26 840 5 e a 
> 0 
ahnt, Selen, DB 0 r * 
2 do., 12 — rn 
I 25 20 Welz. 
1 Warschau, do., Otto u. Co., 21 30 Rogg. 
Goldblum, Lo e, Zawichoſt, * Goildſchmidts S. 


L. Weiz., 50 30 
Holzſtein, Kleinmann, Pulaw, I >41 u. Co., 41 ac 
n 


0. 30 ey 
Krolikowski, Branke, Erbe, u. 950 St. 0c. St. w. H., 
7000 Eiſenbahn ſchw. 

Lorberbaum, arg kein Jarostan, | do., f e 4 L. Weiz., 86 

L. R hi te, 22 w. H., 700 

Siententäm. 17 ach wehen u 5. 30% 2 

Roſtin, Lilienſtern, ee Schulitz, 863 St. h. H., 2071 St. 

aßh., Tr St. Eiſenbahnſchw 
3306 St. w. 5., 25 L. 


w. H., 10 L. 7 
Krüger, ber, 1055 0 do., 81 St. h. H., 3306 
Faßh., 600 Eſenbabunche und 7. 30 Bo bnen. 
Srach, An 3 Danzig, 1993 St. w. 5., 
17,600 Eiſenbahnſch 
Preſcher, Lauterbach, Briezen, Schulitz, 700 St. w. H., 2000 


um 2. 
* Plater, Men * Su 520 St. w. H., 104 


., 26,000 Eiſe 
* Beobachtungen. 

a 95 

Finz 1. Va 3 Wind und Wetter. 


HE 1 5 Ain. 

24,7 SSW. flau, bedeckt. 
1 8 15,8 0 NW., i bezogen. 
12 0 NNW. ft, b 


bewölkt. 
91 z 
bp. Bart.D, a 100 
2 rückz. 1 034-924 U. 


Wechſel⸗Gours 50. er; 12. Juli. 
3 1427 b; 
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Concurs⸗Gröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Strasburg Wpr., 


I. Abtheilung, 
den 12. Juli 1870, Vormittags 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſizers 
Joſeph v. Czapski zu Sumowo iſt der ge⸗ 


meine Concurs eröffnet. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
7 ürgermeifter a. D. Borchert bier be⸗ 
Die Gläubiger 

aufgefordert, in dem au 
. 26. Saft er., 

ormitt 1 
in dem Verhandl — un 


den 


vom Gemeinſchuldner etwas 
en in 


20. 

Auguſt er. einſchließlich dem Gerichte oder dem 
Maſſe Anzeige zu . — und Alles, 
rer etwaigen Rechte, ebendahin 

zur Concursmaſſe * Pfandinhaber oder 
eichberechtigte Gläubiger 

Bet : fd 125 1 25 von a in ihrem 
e befindlichen Pfandſtücken uns ige 
machen. W e 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den minderjährigen „ 


im Hypothe⸗ 
kenbuche von Sommerberg unter No. 1 verzeich⸗ 


lächen des A on 


worden: 20 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Nee enen und an⸗ 
dere daſſelbe angehende 1 können in 
melde Geſchäftslokale Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das 9 n bedürfende, aber 
nichl eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Berent, den 28. Juni 1870. f 

Königf. Kreis-Gerichls⸗Depulalion. 


Der Subhaſtationsrichter. 


Vorſchuß⸗Verein 


Eh Danzig. 
(Eingetragene Geuoſſenſchaft). 
Status am 30. Juni 1870, 


Activa. 
Baar⸗Beſta nd. 4439. 15. —. 
Weg fe zum Tagescours „ 15,792. 15. —. 
Wechſel⸗Beſtände.. . „ 90,999. 20. 7. 
Mohiien +3 C, nie 15 168, —. —. 
Passiva, 
Refernefonde . . . . . PR. 1,872. 12. 1 
Mitgliederguthaben .. „ 25,308. 8. 11. 
Aufgenommenes Darlehn. „ 9,500. —. —. 
Lombardſchuld e eee 
WMechſelfctnd , „ „ y,.0.:u 0700. Im 
Verzinsliche Depofiten . . „ 44.892. 29, 4 
Spareinlagen „ 1,78. 10. 4 
Der Vorſtand. 
J. V. J. Momber. E. Doubberek. 
tſch (1112) 


Bleiweiß, Jintweiß, 
ckers, 


in verſchiedenen Nuancen, rothen und grünen 
ze 2c.. troden und in Oel gerieben, 
zeinöl, Firniß, Lacke und Pinſel, jo wie 
ſammtliche Farbewaaren aus den renom⸗ 
mirteſten Fabriken, empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Friedrich Groth, 


Farben Handlung, 
Daum No 15. 

em geehrten reiſenden Publikum bie ergebene 

Anzeige, daß ich nach dem am 6. d. Mts. 
erfolgten Tod meines theuren Gatten Franz 
Marquardt deſſen Geſchäft, „Marquardi’s 
Hotel zum ſchwarzen Adler“ übernommen habe 
und eifrigſt bemüht ſein werde, das meinem 
Gatten in jo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
zu rechtfertigen. Um geneigte Beachtung dieſer 
Anzeige bittet ergebenſt 

ulda Marquardt. 
Thorn, den 12. Juli 1870. 


Ein neues Pianino 7 Oct. Pfefferſt. 51 zu werk 


Teppiche 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
Otto Klewitz, 


vormals Carl Heyde mann, 
Rananalie 53. 


des ee wer⸗ 


Selonke's Variété-Theater. 


Donnerſtag, den 14. Juli: 


Erſtes großes 


ausgeführt von den vollſtändigen Kapellen d 


Grossem Do 


Brillant - Feuerwerk 


arrangirt von den Pyrotechnikern J. 
verbunden mi 


C. 1 & Sohn aus Berlin, 


ppel- Concert, 


tpr. Grenadier⸗Regiments No. 4 (Kal. 


Muſikdirigent Herr Buchholz) und des 1. een. No. 1 (Königl. Muſik⸗ 


meiſter 
Entree: Tagesbillets 3 Stück für 


Numerirte Sitze a 73 
Nur die zum n e 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr 


F. W. 


— 3 ůů——.s 


Oeſterreichiſcher Rhabarber a / 125 Apr 

Ruſſiſcher Rhabarber a 8 4 
irſchhornſalz a / 8 Ku, 

leum a 2 Im, 

Glycerin a 1 6 

Galläpfel, Alep. a / 16 9%, 

Stearinöl, Quittenkörner, Camphor, 


E f N 
0 aufmerkſam 


H. G. Zielke, Maler, 


f Gerbergaſſe 3, Saal⸗Etage. 
Ausverkauf des ganzen Lagers neuer 
Tapeten, Borden und Rouleaux zu jedem 

nur irgend aunehmbaren Preiſe. 


Frisch gebrannter Kalk 190 


ist am billigsten aus meiner Kall 
brennerei in Leguan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 

G. H. Dumanaki Ww. 


Thee 9 r 
von den feinſten Blüthenthees, abgeſieb⸗ 
tes Theegrus offerirt pro Pfd. 6 Sgr., 
bei Mebeabuabime kinder 


. +. Schwarz, 
(1212) No. 16. Fleiſchergaſſe No. 16. 


Feinste Tisch- und Koch- 
Butter empfiehlt billigst 
C. W. H. Schubert, Hündegässe 15, 


Friſche Silberlachſe, 
— ä 
G Fadi Beste Senden g 
Ganz neue Nähmaſchinen 
(Wheeler & Wilſon) ſollen Umſtände halber ſofort 
billig verkauft werden Ketterhagergaſſe 1. 

Guter trockener Torf 


in jeder Qualität iſt zu verkaufen in Rofenberg 
bei Kno h sen. 1220), 


6 fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf bei 
* 0 en 
in Adl. Gremblin bei Subtau. 


80 einj fette Southdowns 


ſtehen zum Verkauf in (1211) 
Brandau bei Marienwerder. 

in einzelnes, ſehr ſchönes Zimmer auf 

Eber Keſterlatze ift für die Gatten 

zu vermiethen, Näheres Vorſtädt. Gra- 


Schlafdecken, 


Reiſedecken, Plaids, leichte Herren⸗Unter⸗ 
irme, Regenröcke, 
empfiehlt in größter Auswahl 


Utkammer. 


N x u 
urch meine directen erſten Verſendungen diene ich auch nun mit ben billigſten NKpothekerwaaren 
in nur e Qualitäten wie folgt: 


kleider, Regeuſch 


ir empfehlen dieſe Rfaudbriefe bei AN Kal 


iS ms—>——a—a—— = — 
Tap ten⸗Handlung 


Herr Keil). 

10 r find bei Herrn Grengenberg, Langenmarkt, 
zu haben, an der Abendkaſſe koſtet das Billet a Perſon 5 He, e Hälfte 

Se vis-a-vis dem Feuerwerkspla 
elöſten Billets haben Giltigkeit. 
nfang des Concerts 6 Uhr. 


Kinder di . 
find nur an der Abendkaſſe zu haben. 


Weinſteinſäure, pulv., % 15 rs 
Sp, beides 
3 zu 2 Theilen 5 Braufepulver, ächt 


Auch in kleinſten Quantis wird verabfolgt. Wiederverkäufer mache ich gleichfalls auf meine 


N 
wärtia noch fehr niedrigen 
ge. 


Von heute ab werden unſere Wagen täglich 
2 Mal von der Quelle über das der Quelle zu⸗ 
nächſt gelegene Rittergut Schröterswalde, nun⸗ 
mehriger Sitz des Verwaltungsraths, nach der 
nächſten Poſtſtation Sommerau gehen. Wir 
werden dadurch in den Stand gelebt, fämmtliche 
Aufträge in 12 Stunden zu erledigen. Som⸗ 
merau hat täglich 2 Mal Poſtverbindung mit 
Roſenberg und Dt. Eylau. Um der leidenden 
Menſchheit recht ſchleunige Hilfe zu verſchaffen, 
werden wir ſpäter auch noch eine Verbindun 
mit Dt. Eylau einrichten, damit die vielen Auf: 
iräge, die uns zugehen, ungeſäumte Erledigung 

nden. 


Schröterswalde bei Sommerau, den 
10. Juli 1870 


Die Verwaltung der Heil⸗Quelle 


Neu⸗Schwalge. 
r Stotternd: . 
meine Methode in ca. 2 bis 3 Wochen 
Kb. geel Honorar 17 Anmeldungen nehme 


ich täglich in meiner Wohnung, Heiligegeiſtgaſſe 
2 36, 1. Etage, von —14 Uhr Vormittags 
und 2—6 Uhr Nachmittags entgegen. Da ich 
mich hierſelbſt nur kurze Zeit aufhalten werde, 
ſo bitte ich um rn. 
(1054) h 


7 


N 
11 


peien! 

„ Anterzeichneter bezeuge hiermit, daß ein 
einziges Fläſchchen | 

weißer Bruf-Syrup | 

von G. A. W. Mayer mein 6⸗ſähriges 
Töchterchen vom Blutſpeien, Waſſerſucht 

und Halsbräune völlig hergeſtellt hat. 

Ringſcheid in Würth, 3. Fbr. 1870. 6 

N Joſ. ut. öfer. 2 

Allein echt bei Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. (6920 


-SSSSSESBHSSS — 
Fabrikanten, welche in 


Fiſchernetzen 


bei Abnahme von bedeutenden Poſten leiſtungs⸗ 
fähig, wollen ihre Offerten nebſt Preisforderung 
sub A, 1874 an die Annoncen Expedition 


I Deffeutliche Schreib ſtube 


des Königl. Kreisſecret. a. D. Manke, Vorſt 
Graben W. Daſelbſt werden auch Güter und 
Grundſtücke j. Gr. z. Kauf nachgew. und Kapi⸗ 
talien b. 3. 20090 Thlr. a. Grundſt. z. 1. St. begeb. 


Schreibe⸗Bureau 
des Concipient Seitrert, 
ebene e Ne „ 
engeſuche an Se. ajeſt., 
Straf⸗Erlafſung bei der am 3. A — 60 
ſtattfindenden Amneſtie, bei Gel enbeit dez 
100⸗jqährigen Geburtsfeſtes Friedrich Wfl. elm III. 
nehme ich nur noch bis zum 20. d. Mis. auf. 
Sede und fer fi Bee wette 
ente und ſchriftli vfläße wer igt, 
Wem und fachgemäß Rath ertheilt, = 8 


neider 
Pede l 


ang) Car 


Ei" Hötel in einem Badeorte, der in 

engster Verbindung mit der Eisen- 
bahn steht, ist wegen Kränklichkeit des 
Besitzers vortheilhaft zu verkaufen und 
sogleich zu übernehmen. Näheres auf 
Adresse 1015 durch die Expedition die- 
ser Zeitung. 


Mühlen⸗Grundſtücks⸗ 
Auction. 


Ich werde wegen Auswanderung nach Ame⸗ 
rika mein Müglengrundſtück, 20 Morgen mittleren 
Niederunger Bodens, belegen in Kielau, am 2. 
Auguſt, 10 Uhr Vormittags, gegen gleich 
Zahlung, beliebig mit auch ohne Inventarium, 
verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. Die 
Mühle iſt maſſiv mit 2 Gängen, das Wohnhaus 
ebenfalls maſſiv mit einer Scheune mit Stalln 
ür 2 an 8855 N 3 S 7 

oggen, % , Gerſte, Hafer, 
Schffl. Widen u. 93 Morgen Wieſen zur Ane 
u. Heu. Reflectivenden zu jeder 5 t zur Anſicht. 

Ktelau, den II. . A 

wenzfeyer 
Mü Ienbefiger. 


A219) 


n Kruggrundſtück, mit auch ohne Land. Wirt 
haue Das Näh. 
en. 


im Danzig Kostagae Mor 39 2 bien 
n 


‚Ei 
in Knabe g.und S 


(122) Friedr. Skoniecki. 
Ein . Kutſcher, verheſrathet, fucht 
zum 1. October eine Stelle. Nähere Aus⸗ 
kunft extheilt die Exped. d. Ztg. 
Eine eitaurationswirtbinnen und Stuben⸗ 
mädchen fürs Gut werden empfohlen durch 
J. Dau, Korkenmachergaſſe Ne. 5. 
Schmiedezaſſe 6 iſt eine möbl. Stube 
N Sher Sefer ; (1220) 
in großer Hofraum auf der 1 7 5 
(& intel in der Nähe des Bahnhofes, 
am Waſſer und der Eiſenbahn, tft zu 
vermiethen. Näheres Fleiſchergaſſe No. 
21, 2 Treppen. 1208) 


Montag, den 18. Jull, 


Abends 6 r, 


bende 6 uh 
in der St. Petri⸗Kirche 


Geiſtliches Concert, 


egeben von Mitgliedern des Kgl. Dom 
15 45 aus Berlin. Ä 


5s N 9 EM 

onate für Orgel (B-dur) von F. Men 
beiafobn-Barthoide. FR. 65,4. \ 
2) Improperia von Vittoria — 1585 — 


or). 
3) Motette von Jacobus Gallus — 1591 — 
(Chor) 


4) Solo-Gesang, 

5) Choral: „Cs iſt ein Ros' entiprungen ꝛc.“ 
von Praetorius — 1609 — (Chor). 

6) Tocenta für Orgel (As-dur) von F. 5. 
Sämann. Op. 24,2, 

7) Schottische Choral- Molodie, 
25 Männerchor von Edwin Schulz. 

8i olo-Gesang. 

9) Psalm 23 von F. Schubert (Chor). 


10) Solo-Gesang · 

10 te Don z ha sun ; 
e von Rungenhagen (Chor). 

13) Fuge fir Orgel (E nd von G. F. 


Haendel. 
eee 
errn n uſt. Ziem ng⸗ 
gaſſe 55. An der Kirche findet Fein Miete 
kauf ftatt. 1198 


11 1 
Seebad Weſterplatte. 


Donnerſtag, Nachmittags 4 Uhr, 


CONCERT 


des Herrn Muſikdirectors Friedrich Laabe 

unter perſoͤnlicher Leitung, 

Eniree Saiſonpreiſe. (1068) 

A der Eiſenbahn von hier bis Allfelde ift 
‚+ Montag, den 11. e., ein goldenes Medaillon 
in Buchform, enth. 3 Portraits, verloren worden. 
Dem Wiederbringer eine gr gute Belohnung 
in Danzig Breitgaſſe No. 91. 1237) 

Die Sehnſucht ſpricht: 

Warum ſehnt Mis ſich nicht? 


Redaction, Drud u. Verlag von A. W. Rafemann 


baare 


a 


